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Von Jana Pozar

Gubener Arzthelferin gibt Besten-Titel weiter
Stefanie Donath übergibt am Sonnabend die Urkunde an ihre Nachfolgerin / Zweite Bewerbung nicht ausgeschlossen

Guben. Noch heute denkt Stefa-
nie Donath gern an den Augen-
blick ihres Sieges zurück. „Ich
war total happy und stolz“, er-
zählt sie. Schließlich habe sie nie
damit gerechnet gegen all ihre
guten Konkurrenten gewinnen

zu können, aber gehofft hatte sie
es. 

Seitdem hat sich in der Praxis
der Allgemeinmedizinerin im
Wilke-Stift eine Menge getan.
„Natürlich hat sich nicht wirklich
etwas geändert. Es gab nur jede
Menge Zuspruch und Anerken-
nung von den Patienten“, so die
Arzthelferin. Es sei kaum ein Tag
vergangen, an dem Patienten
nicht Geschenke oder Blumen
mitgebracht hätten. „Oftmals ka-
men auch Kommentare wie ,ach
Mensch, jetzt lerne ich die beste
Arzthelferin Deutschlands auch
mal persönlich kennen’“, erzählt
die 32-Jährige lachend. Auch die
Resonanz im Wilke-Stift ist bis

heute positiv. „Alle haben sich da-
mals mit mir gefreut, alle sind
noch heute stolz“, so Stefanie Do-
nath. Ein Bonsai-Bäumchen, das
sie damals vom Chef der MEG,
Constantin Eckert, geschenkt be-
kam, wächst und gedeiht noch
heute. „Und auch viele Orchi-
deen, die ich als Anerkennung
von den Patienten bekam, blühen
immer noch auf der Fenster-
bank“, erzählt die Arzthelferin
stolz. 

Stolz ist sie auch auf die Mei-
nung ihrer unmittelbaren Chefin,
Dr. Isabel Bayer. „Sie ist geblie-
ben, wie ich sie kennengelernt
haben. Bescheiden, intelligent
und loyal“, sagt die Medizinerin

stolz. Klar, locke dieser Titel Pa-
tienten an, schon aus Neugier.
„Und sie sind bei uns ja auch
wirklich gut aufgehoben“, betont
sie.

Wer den Titel „beste Arzthelfe-
rin“ in diesem Jahr bekommt,
weiß Stefanie Donath noch nicht.
„Das ist auch egal. Die Beste soll
gewinnen“, sagt sie. Und Stefanie
Donath ist froh, dass unter ande-
rem sie ihrer Nachfolgerin vor
Ort in München gratulieren darf
– genau dort, wo sie vor einem
Jahr die Ehrung erhielt. 

Stefanie Donath kann sich auch
wieder zur Wahl stellen. „Ich bin
mir aber nicht sicher, ob ich das
will. Schließlich habe ich er-

reicht, was ich erreichen wollte.
Was soll da noch mehr kom-
men?“, fragt sie sich selbst laut.
Allerdings: Ganz ausgeschlossen
hat sie eine erneute Bewerbung
noch nicht. In diesem Jahr wur-
den die Prüfungsmodalitäten ge-
ändert. Bei ihrer Wahl entschied
noch zu 80 Prozent die Sympa-
thie des Publikums. Jetzt müssen
Prüfungsfragen beantwortet
werden. „Mich würde schon rei-
zen zu wissen, wie ich da ab-
schneiden würde“, gibt Stefanie
Donath zu. „Was könnte es sein,
was ich noch nicht weiß?“ Diese
Frage steht nun vor ihr bis zum
Bewerbungstermin im nächsten
Jahr. zar1

Mit Freundlichkeit und Bescheidenheit gepunktet: Stefanie Donath war Arzthelferin 2012. Ihre „Amtszeit“ endet am Sonnabend. Foto: Jana Pozar/zar1

Vor genau einem Jahr wurde Ste-
fanie Donath aus Guben Arzthel-
ferin des Jahres 2012. Die Arzthel-
ferin, die in der Praxis von Dr. Isa-
bel Bayer tätig ist, behält zwar ih-
ren Titel, wird aber am Sonnabend
in München bei der diesjährigen
Wahl die Urkunde an ihre Nachfol-
gerin übergeben.

Guben. Die Regionalstelle Guben
der Kreisvolkshochschule bietet
noch freie Plätze in folgenden in
Kürze beginnenden Kursen an:

� 13. November, Achtsam-
keitsbasierte Stressreduktion,
fünf Termine, 17.30 bis 19 Uhr.

� 14. November, Veredlung
von Bäumen, zwei Termine, 18 bis
19.30 Uhr.

� 18. November, Obstbaum-
pflege und -schnitt, fünf Termine,
17 bis 19.15 Uhr.

Anmeldungen werden erbeten
an die Kreisvolkshochschule
Spree-Neiße, Regionalstelle Gu-
ben, Friedrich-Engels-Straße 72,
03172 Guben, Telefon/Fax
(03561) 26 48, E-Mail: kvhs-gu-
ben@lkspn.de. red/ten

Neue Kursangebote
der Volkshochschule 

Guben. Noch vier Veranstaltun-
gen hält der Leseherbst der
Stadtbibliothek im laufenden
Monat bereit. Am Dienstag, dem
12. November, 10 Uhr, steht zu-
nächst die Straßenverkehrsord-
nung im Mittelpunkt. Frank-Olaf
Hahnewald vom Ordnungsamt
der Stadtverwaltung wird zu ak-
tuellen Neuerungen auf diesem
Gebiet sprechen. Der Eintritt
zum Vortrag ist frei.

Zwei Tage später, am 14. No-
vember, schließt sich ein weiterer
Reisebericht unter dem Titel
„Leben am Murray River“ an.
Bernd Otto wird von seiner Zeit
als Aussteiger in Australien be-
richten. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr, der Eintritt kos-
tet sieben Euro, ermäßigt fünf
Euro.

Dieselben Preise gelten am
Dienstag, dem 19. November. Ab
19 Uhr wird sich Heike Rothe un-
ter dem Titel „Wintermärchen“
mit den Besuchern auf eine win-
terliche Reise durch Skandina-
vien und Russland begeben.

Eine Woche später, am 26. No-
vember, 19 Uhr, heißt es dann
„Doppelt hält schlechter“ bei ei-
ner medizynisch-satirischen Le-
sung mit U.S. Levin. Auch dafür
zahlen Vollzahler sieben Euro,
während die ermäßigte Karte
fünf Euro kostet.

Erster Höhepunkt im kom-
menden Monat wird am 3. De-
zember, 15 Uhr, die Präsentation
des Gubener Heimatkalenders
2014 sein. red/ten

Gubener Leseherbst:
Von Fachvortrag
bis Satire-Lesung 

Gubens Modelleisenbahner feiern Jubiläum
Club präsentiert seine Anlagen an zwei Adventswochenenden im Ausstellungsbereich der Alten Färberei

Es begann im Jahr 1963 mit einer
von der Betriebsgewerkschafts-
leitung und dem Kulturhaus des
Chemiefaserwerkes, der ehema-
ligen U-Baracke, organisierten
Weihnachtsbastelstraße. Dort
stellten einige Modellbahnfreun-
de ihre Privatanlagen aus und
sorgten damit für einen Treff-
punkt für weitere Interessenten
aus den Reihen der aus allen Tei-
len der DDR zugezogenen neuen
Bürger von Guben.

In den nachfolgenden Mona-
ten, noch in der Aufbauphase des
Chemiefaserwerkes, keimte un-
ter diesen Freunden der Gedanke
zur Gründung einer Arbeitsge-
meinschaft Modelleisenbahn am
Kulturhaus des Chemiefaserwer-
kes in Guben. Dieser Gedanke
wurde dann im Oktober 1964 rea-
lisiert.

Aufgenommen wurde diese Ar-
beitsgemeinschaft als AG 2/11 in
den Bezirksverband Cottbus des
Deutschen Modelleisenbahn
Verbandes (DMV).

Keines der Gründungsmitglie-
der hätte damals gedacht, dass es

diese Enthusiasten auch noch 50
Jahre später geben würde, wenn
auch unter neuem Namen und
nach der Wende konstituiert als
Modellbahn-Club Guben e. V.

50 Jahre sind eine lange Zeit,
reich an Begebenheiten, an Mit-
gliederab- und -zugängen, dazu
noch in zwei gesellschaftlichen
Systemen. Wer diese Zeit durch-
hält, der muss eine starke innere
Kraft besitzen und ein hohes Ge-
meinschaftsziel. Bindend war das
Interesse an der großen und klei-
nen Eisenbahn.

Regelmäßig beteiligte sich die
AG 2/11 beziehungsweise der Mo-

dellbahn-Club an den gesell-
schaftlichen Ereignissen der
Stadt Guben und gab in Form von
Modellbahn-Ausstellungen Re-
chenschaft über die Tätigkeit sei-
ner Mitglieder.

In diesem Jubiläumsjahr wird
es die 23. Ausstellung sein. Im
Rahmen des diesjährigen Weih-
nachtsmarktes zeigt der Club sei-
ne Anlagen an den Samstagen
und Sonntagen 7. und 8. Dezem-
ber sowie 14. und 15. Dezember
im Ausstellungsraum der „Alten
Färberei“ im Zentrum der Stadt.
Geöffnet hat die Ausstellung an
diesen Tagen jeweils von 10 bis 19

Uhr.
Der Schwerpunkt liegt diesmal

auf den Vereinsanlagen und -mo-
dulen . Zur Ansicht kommen die
bekannte der Nenngröße TT so-
wie als Höhepunkt die noch im
Rohbau befindliche, aber funkti-
onsfähige TT-T-Anlage mit ihren
beträchtlichen Ausmaßen, die auf
Jahre hinaus die Kräfte der Ver-
einsmitglieder binden wird. Das
Neue daran ist die vorgesehene
Volldigitalisierung. Weitere Ver-
einsanlagen, sowie neu geschaf-
fene und fein gestaltete Module
werden das Bild vervollständi-
gen.

Sein 50-jähriges Bestehen begeht
in Kürze der Modellbahn-Club Gu-
ben. Die Freunde der kleinen Ei-
senbahnen bereiten in diesen Ta-
gen intensiv ihre 23. Vereinsaus-
stellung, die gleich an zwei Ad-
ventswochenenden zu sehen wird.
Club-Mitglied Werner Schulz
schaut sowohl auf das halbe Jahr-
hundert Modelleisenbahnbau in
Guben zurück als auch auf die
Ausstellung voraus.

Gubens Modelleisenbahner, hier ein Blick in ihre Werkstatt in der Mittelstraße, präsentieren ihre Anlagen
gleich an zwei Adventswochenenden. Archivfoto: FOTO-Werner/rww1

Tief   bewegt   von   den   zahlreichen   Beweisen   aufrichtiger

Anteilnahme  durch  stillen  Händedruck,  herzlich  geschriebene

Worte,   Blumen   und   Geldzuwendungen   sowie   das   ehrende

Geleit  in  der  schweren  Stunde  des  Abschieds  von  unserem

lieben Sohn

Ralf Napparell

D a n k s a g u n g

möchten  wir  uns  bei  allen  Verwandten,  Freunden,  Nachbarn,

Bekannten und Arbeitskollegen herzlich bedanken.

Besonderer  Dank  gilt  Pfarrer  Jordanov,  dem  Bestattungshaus  

Koßack,  den  Grabmachern  und  "Radlers  Rast"  für  die  gute

Bewirtung.

In stiller Trauer

Eltern Marina und Arno
Bruder David mit Nadine und Leonie
Oma Erna

Lieskau, im November 2013

Nachruf
Mit Betroffenheit haben wir die traurige 
Nachricht erhalten, dass unser langjähriges 
Vorstandsmitglied, Gartenbauingenieurin

Margot Antoni
verstorben ist.
Wir werden ihr immer ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Der Vorstand
FLORALIA Gartenbau eG

FAMILIENANZEIGEN


